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Bieibt Hindenburg Reichopräſtdenk? 


Hitler und Hugenberg gegen die Verlängerung der Amts ⸗ 
it 


tätigkeit Hindenburgs. 


Der Vorſchlag des Reichskanzlers Dr. Brüning, die 
Verlängerung der Amtstätigkeit des Reichspräſidenten 
von Hindenburg durch den Reichstag vornehmen zu laſſen, 
iſt von den deutſchen Nationaliſten und Reaktionären ab⸗ 
gelehnt worden. eee und Hitler haben nach länge⸗ 
ten gemeinſamen Beratungen eine ablehnende Antwort. 
erteilt, indem fie erklären, daß die Annahme des Vorſchla⸗ 
ges Brünings eine e für denſelben 
ſein würde. Obzwar Brüning die Unterſtützung des Zen⸗ 
trums und der Sozialdemokratie bereits hatte, ſo iſt ſem 
Vorſchlag jedoch bereits als geſcheitert zu betrachten, da ein 
derartiger Beſchluß eine Dreiviertelmehrheit des Reichs⸗ 
tags erfordert, die aber nur mit Unterſtützung der Deulſch⸗ 
nationalen oder der Nationalſozialiſten erreicht werden 
kann. Im Vordergrund der politiſchen Beſprechungen in 
Berlin ſteht nunmehr die Frage, ob es möglich iſt, die 
Wiederwahl des Reichs präſidenten durch das Volk vor⸗ 
nehmen zu laſſen. 

Das hätte ſich der kaiſerliche Feldmarſchall nicht träu⸗ 
‚en laſſen, daß er einmal mit zweiundachtzig Jahren der 
Hort und Schatz der deutſchen Republik ſein werde! Aber 
die deutſche Demokratie i erſchülttert, daß jede ſtaatli he 
Einrichtung, die in ſeſten Händen bleibt 
bedeutet: darum darf man auch an Hindenburg nicht 
rühren. 3 

Die Situation it grotesk — und ernſt Seeg Als 
Hindenburg zum Präſidenten der deutſchen Republik ge⸗ 
wühlt wurde, geſchah es als Kandidat der Rechten, der 
nationaliſtiſchen Kreiſe und des reaktionären Bürgertums, 
das durch dieſe Wahl des kaiſerlichen Feldmarſchalls die 
Verbindung zwiſchen dem alten und dem neuen Deutſch⸗ 
land herſtellte, ſich in der Republik einrichtete und von ihr 
Beſitz ergriff. Der alte Hindenburg hat das ihm übertra⸗ 
gene Amt mit preußiſcher Korreltgel und militäriſchem 
Pflichtgefühl verwaltet; aber fo hatte es die deutſche Reak⸗ 
tion nicht gemeint! Als ihr General wirklich und ehrlich 
republikaniſches Staatsobethaupt wurde, freute fie der 
ganze Präſident nicht mehr. Gelegentlich mißbrauchte ſie 
ihn zu reaktionären Vorſtößen; aber alsbald liefen ihre 
Anhänger in hellen Scharen von den bürgerlichen Parteien 
der Rechten zu den Hakenkrenzfaſchiſten über, und Hinden⸗ 
burg wurde ebenſo ein Gegenſtand ihrer Angriffe wie das 
ganze Syſtem des „Parteienſtaates“, der „Judenrepublik“. 
Da ſaß nun der alte Herr, von den Reaktionären gewählt, 
von den Republikanern gehalten — und da ſoll er ſitzen⸗ 
bleiben. 

Die Neuwahl des Reichspräſidenten iſt im April 
fällig ein Wahlkampf im jetzigen Augenblick ſchlimmſter 

irkſchaftsnot, ärgſter politiſcher Zerrüttung und entſchei⸗ 
dender internationaler Verhandlungen es hieße das 
ganze Schickſal Deutſchlands aufs Spiel ſetzen. Findet die 
Volkswahl ohne Vereinbarung ſtakt, ſo kann Hindenburg 
nicht kandidieren; denn er will und kann nicht als Kan⸗ 
didat einer Gruppe, am wenigsten als Kandidat der Lin⸗ 
len auftreten. Dann aber beſteht die größte Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß gegen eine zerfplitterte Linke der Vertreter der 
Hakenkreuzler gewählt werde; das zu verhindern, erſcheint 
die Verlängerung der Amtsdauer Hindenburgs als der beſte 
Ausweg. Sie zu beſchließen, bedarf es aber einer Zwei⸗ 
drittelmehrheit im Reichstag; alſo kann ſie weder gegen 
die Sozialdemokratie noch gegen die nationaliſtiſche Rechte 
einſchließlich der Hakenkreuzler beſchloſen werden. Die 
Sozialdemokraten waren bereit, ihr züzuſtimmen, wenn 
die Abmachung mit keinerlei Zugeſtändniſſen an die Haken⸗ 
kreuzler verbunden iſt. Hitler und Hugenberg aber haben 
ihren Generalfeldmarſchall nun gänzlich aufgegeben, um der 
Republik leinen Dienſt zu erweiſen. 

Der Ausgang der Verhandlungen über die Verlänge⸗ 
tung der Amtsdauer Hindenburgs bedeutet aber für die 
deutſche Sosjaldemokatie eine neue ſchwere Belaſtungs⸗ 
probe: verſtrickt in die Tragik der Tolerierungspolitek, 
hilft fie Machtpoſitionen verteidigen, die nicht die ihren 
find. Sie duldet die Diktatur Brüning, um die Diktatur 
Fitlers zu verhindern. Sie ſtützt Hindenburg gegen Hit 
er — und wäre faſt in die tragikomiſche Lage geraten, mit 
Hitler für Hindenburg zu ſtimmen. 
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der Kampf um Hindenburg. 


Nationaliſten lehnen Brünings Vorſchlag, die Amtszeit Hindenburgs zu verlängern, ab. 


Der Reichskanzler hat am 
ericht über 
erbeiführung einer parlamenta⸗ 


Berlin, 12. Januar. 
Dienstag nachmittag dem Reichspräſidenten 
ſeine Verhandlungen zur 
riſchen Wiederwahl des Reichspräſidenten erſtattet. Der 
Reichspräſident hat hierauf den Kanzler erſucht, leine wei⸗ 
teren Schritte in dieſer Angelegenheit zu unternehmen. 

Hitler hat am Dienstag abend einen Brief an den 
Reichskanzler Brüning gerichtet, in dem u. a. geſagt ift: 

„Ich beehre mich, Ihnen, ſehr geehrter Herr Reichs⸗ 
kanzler, mitzuteilen, daß die DS DA bei aller Verehrung 
für die Perſon des Herrn Reichspräſidenten nicht in der 
Lage iſt, dieſen Vorſchlag zu unterſtützen. Ich lehne da zer 
namens der nationaljozialiftiihen Bewegung unſere Zus 
ſtimmung ab. Die verfaſſungsrechtlichen außen⸗ und in⸗ 
nenpolitiſchen ſowie moraliſchen Gründe, die uns zu dieſer 
Stellungnahme bewegen, werde ich Ihnen, ſehr geehr'er 
Herr Reichskanzler, in einer eingehenden Darlegung um 
gehend zustellen.“ 


Die Antwort Hugenberas an Brüning. 


Berlin, 12. Januar. Die Antwort des deutſch⸗ 
nationalen Führers Dr. Hugenberg an den Reichskanzler 
lautet wie folgt: „Sehr geehrter Herr Reichskanzler! Sie 
legten mir geſtern die Frage vor, wie ſich die deutſchnatio⸗ 


nale Volkspartei zu Ihren Vorſchlage der parlamentari⸗ 


ſchen Verlängerung der Amtszeit des Herrn Reichspräſi⸗ 
denten, Generalfeldmarſchall von Hindenburg jtelle. Sie, 
Herr Reichskanzler, könnten dieſe Frage nicht aufgerolli 
haben, wenn Sie dabei nicht des Einverſtändniſſes des 
Zentrüms und der Sep D. ſicher geweſen wären. Es ſind 
das die Parteien, die ſeinerzeit die Wahl des Reichspräſi⸗ 
denten auf das ſchärfſte bekämpft haben. Mit dem Rück⸗ 
halten diefer Parteien treten Sie jetzt an uns heran, die 
wir einſt ſeine Wahl angeregt und dürchgeſetzt haben. Sie 
begründen Ihr Vorgehen mit der außenpolitiſchen Notwen⸗ 
digkeit einer Stärkung der „Stabilität“ der deutſchen Re⸗ 
gierungsgewalt. Gleichzeitig ſchwächen Sie aber ſelbſt 
dieſe Stabilität erheblich durch die zähe Aufrechterhaltung 
einer Regierung im Reich und in Preußen, hinter der feine 
Mehrheit des Volkes ſteht. Sie begründen die Notwen⸗ 
digkeit Ihres Schrittes weiter mit der außenpolitiſchen 
Wirkung einer einheitlichen Vertrauenskundgebung für ben 
Herrn Reichspräſidenten. Demgegenüber find. wir der 
Auffaſſung, daß die außenpolitiſche Stellung Deutſchlands 
am meiſten durch einen Rücktritt der jetzigen Regierung 
geſtärkt würde (2), deren Vergangenheit es ihr erſchwert, 
dem veränderten Willen des deutſchn Volles dem Auslande 
gegenüber glaubhaften Ausdruck zu geben. 

Sie, Herr Reichskanzler erſtreben die Wiederwahl 
auf dem Wege der Beſchlußfaſſung des Parlamentes. Nach 
der Verfaſſung geht die Wahl des Reichspräſidenten unmit⸗ 
telbar vom Volke aus. Dieſes Recht auf den Reichstag zu 
übertragen, liegt um jo weniger Anlaß vor, als der Reichs⸗ 
tag der wahren Volksmeinung nicht mehr entſpricht. 

Als die alten Anhänger des uns nach wie vor ver⸗ 
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ehrungswürdigen Generalſeldmarſchalls glauben wir zu 
der Bemerkung berechtigt zu ſein, daß die Art ſeiner 
einziehung in parteimäßige und parlamentariſche Erört 
rungen der verfaſſungsrechtlichen Stellung und dem hohen 
Anſehen nicht gerecht wird, das der Herr Reichspräſiden: 
im deutſchen Volke genießt. Dieſe Tatſache wird durch 
die öffentliche Behandlung der Angelegenheit bedauer. ich; 
verſtärkt. Der parlamenkariſche Wahlakt würde als eine 
Vertrauenskundgebung weniger für den Reichspr 
als für die von uns bekämpfte Politik und insbe ondere 
Außenpolitik der jetzigen Reichsregierung wirken. Un er 
dieſen Umſtänden muß ich Ihnen nunmehr endgültig mii⸗ 
teilen, daß eine Billigung oder Unterſtützung Ihres Vor⸗ 
gehens für uns nicht in Frage kommen kann. 


Mit vorzüglicher Hochchatung Ihr ergebener 
gez. Dr. Hugenberg.“ 


Kommuniſten haben eigenen Kandida' en. 


Berlin, 12. Januar. Das Zentralkomitee de: 
auge Partef hat beſchloſſen, bei den Reichspräſt⸗ 
dentenwahlen in jedem Falle als eigenen Kandidaten den 
Vorſihenden der Partei Ernſt Tählmann aufzuſtellen. Yer 
gründet wird dieſer Entſchluß damit, daß die Partei die 
Präſidentſchaftswahlen nicht als parlamentariſche, ſond un 
als außerparlamentariſche Aufgabe und als einen Beſtand⸗ 
a 125 in ihrem Programm ſeſtgelegten Klaſſenkampfes 
anſieht. 7 


Vorbereitung der Präſidentenwahl. 


Berlin, 12. Januar. Nachdem die Bemühungen 
Brünings um eine parlamentariſche Verlängerung der 
Amtszeit des Reichspräſidenten endgültig geſcheitert find, 
wird es ſich nun darum handeln, eine Wiederwahl Hinde i⸗ 
burgs durch eine Volkswahl vorzubereiten. An den zuſtan⸗ 
digen Stellen ſteht man auf dem Standpunkt, daß hierfür 
Bemühungen von irgendwelchen amtlichen Stellen unan⸗ 
gebracht ſind und daß nunmehr alle weit 5 
aus dem Volle ſelbſt kommen mülſſen. 
die Bildung eines Ausſchuſſes für zweckn „ wie er he⸗ 
hu ſeinerzeit bei der erſten Wahl Hindenburgs gebilder 
wurde. 


Paris erblickt eine Niederlage Brünings. 


Paris, 12. Januar. Die Weigerung der Rechts. 
parteien, einer parlamentariſchen Verlängerung des Amtes 
des Reichspräſidenten zuzuſtimmen, wird in den Pariſer 
Frühblättern als eine Niederlage Dr, Brünings bezeichnet. 
Das Echo de Paris“ ſchreibt u. a., daß das politiſche Ple⸗ 
ſtige der beiden Rechtspartejen und beſonders der Nalio⸗ 
nalſozialiſten bedeutend gewonnen habe. Weide Parteien 
NEE außerdem ſehr geſchickt manövriert und dem Reichs · 
anzler eine politiſche Niederlage beigebracht. Der gleichen 
Auffaſſung ſind eine Reihe anderer Blätter, zu denen auch 
das linksgerichtete „Oeuvre“ zählt, das ebenfalls von einen 
Niederlage des Reichskanzlers ſpricht. 


Rücktritt der franzöfiſchen Negierung. 


Paris, 12. Januar. Das franzöſiſche Kabinett 
trat heute zu einem Miniſterrat zuſammen. Auf Anregung 
des Miniſterpräſidenten Laval beſchloß der Miniſterrat, 
dem Präsidenten der Republik die Dimiſſion zu überreichen. 

Briand hat an der Kabinettsſißung, die den Rück⸗ 
tritt der Regierung beſchloß, nicht teilgenommen. Briand 
unterzeichnete vielmehr im Anſchluß an die Kabinettsſitzung 
fein Rücktrittsſchreiben im Außenamt. 

Der Rücktrittsbeſchluß wurde um 20 Uhr franzöſiſcher 
Zeit durch Miniſterpräſidenten Laval bekannt, der erkläcte, 
daß ſich die Miniſter und die Unterſtaatsſekretäre heute 
abend um 22 Uhr franzöſtſcher Zeit ins Elyſee begeben, 
um dem Präsidenten der Republik Doumer die Dimiſſton 
au überreichen. 


Wie es zum Rücktritt kam. 


Miniſterpräſident Laval hatte während der Wahl des 
Kammerpräſidenten u. a. Unterredungen mit dem Soziali⸗ 
ſtenführer Leon Blum und dem Führer der Sozialradi⸗ 
kalen Partei Herriot, 

Laval ſoll Leon Blum erklärt haben, er ſehe davon 
ab, die ſozialiſtiſche Partei aufzufordern, ſich in einem Ka⸗ 
binett der nationalen Einigung vertreten zu laffen, denn 
er wiſſe, daß die Sozialiſten durch die Beſchlüſſe ihrer Par⸗ 
tei gebunden ſeien. Er hoffe aber, die Unterſtützung der 
radikalen Partei zu erlangen, und wolle Herriot das Porte⸗ 
feuifle des Auswärtigen anbieten. 

Herriot nahm das Angebot des Miniſterpräſider⸗ 
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ten lediglich zur Kenntnis und unterbreitete es feiner Kam⸗ 
merfraktion. 

Die radifaljogtaliftijhe Kammerfrak⸗ 
tion, die am ſpäten Abend des Dienstag unter Herrist 
tagte, hat ſämtliche Vorſchläge Lavals und ihre Beteiligung 
an einer Konzentration abgelehnt. Laval hat darauf 
beſchloſſen, dem Staatspräſidenten den Geſamtrücktritt des 
Kabinetts zu unterbreiten. 


Kleine Hoffnung auf Konzentrationsregierung. 


Der Staatspräſident wird Mittwoch vormittag di⸗ 
üblichen Beſprechungen beginnen. Es iſt jedoch ſehr wahr⸗ 
scheinlich, daß ſchließlich Laval doch wieder mit der Kabi⸗ 
netisbildung beauftragt wird, da die Oppofitionsparteien 
ihre Haltung kaum ändern und auch nicht geneigt ſem 
werden, jo lurz vor den Wahlen die Regierüngsberant⸗ 
wortlichkeit zu übernehmen, 1 


Wie man morgens noch hoffte. 

Paris, 12. Januar. „Petit Pariſten“ beſtätigl, 
daß Brinnd ſich ſeit einigen Tagen bedeutend erholt habe. 
Er habe geſtern mit Paul Boneour eingehend über die 
Vorarbeiten der Abrülſtungskonſerenz geſprochen. Unter 
dieſon Umſtänden, meint das Blatt, ſei es nicht aus;er 
ſchloſſen, daß Briand das Außenminiſterium  beibehalsen 
werde. Dies wäre auch angeſichts der gegenwärtigen Lage 
die einſachſte ung, denn wenn die Regierung die Ver⸗ 
antwortung übernehmen wollte, Frankreich der großen 
Anttorität Briands in der Stunde der Entſcheidung zu be⸗ 
rauben, dann würde Lapal nur die Geſamtdimiſſton übrig⸗ 
bleiben. Laval habe aber geſtern abend die ſſchere Hoff⸗ 
nung gehabt, daß er ſich heuke vormittag mit Briand werde 
migen können. Unter dieſen Umſtänden brauche er une 
t zu erfetzen 5 Portefeuille Maginots fei 
angeboten worden, der ſich zur Annahme bereit⸗ 
0 


Briand zieht ſich zurſick? 


Jannar. Wie in gut, unterrichteten 
ben die Aerzte auf Grund der Diens⸗ 
menen Unterſuchung Briand jed 
eit abgeraten. Briand hat darauf 
Regierung keinen Miniſterpoſten 

„Er hat auch das Angebot Lavals ab⸗ 
ulreich im Völkerbundsrat zu vertreten. Nach 
leudung der Bildung des neuen Kabinetts wird ſich 
0 1 Landſitz begeben und damit dem 
ür einige Zeit vollkommen den Rücken 


Paris, 


en, in der Ne 


„12. Januar. Die 
nachmittag mi 

r Maginokt e et. 

ent Thomſon hielt die mee e 
e, er er unter Hinweis auf das mögliche Aus⸗ 
ſcheiden Briands u. a. ausführte: Wir würden mit 
lebhafter Beunruhigung die Un chung eines Werkes 
ichen, auf deſſen Erfolg jo viele Hoffnungen geſetzt wurden. 
Unſere auswärtige Politik wird auf dem Wege, den⸗ ſie in 
Locarno vorgezeichnet hat, fortgeicht: 

ſident richtete einen Appell an die 
zien und ihre Zuſammenarbeit mit Re⸗ 
at, die für die Aufrechterhaltung bes 
jet: Die Welt wiſſe, daß die auswär⸗ 
weder geheime Pläne noch Ab⸗ 


lige Politik Frankrei 
ſichten zu verbergen habe. 

Hierauf wählte das Haus zum Kammerpräſidenten 
r de ſten Bo uiſſon. 
als ſeſſion wurde von dem Alterspraſi⸗ 
denten Jencuprier auch mit einem Appell an die Einigkeit 
eröffnet. Der Senat hat ſich hierauf auf Donnerstag 
vertagt. 


Kommuniſtiſche Demonſtrationen. 

Paris, 12, Januar. Im Laufe des heutigen Ta⸗ 
ges zogen einzelne Gruppen von kommuniſtiſchen Demon⸗ 
ſranten durch die Stadt zur Kammer; die meiſten wurden 
bon den Polizeipoſten abgedrängt. Einer ziemlich großen 
Melge von Demonſtranten war es jedoch nach und nach 
gelungen, bis in die Nähe des Kammergebäudes zu gelau⸗ 
gen (die Agentur Havas ſpricht von 2800 Persone); je⸗ 
doch wax es den Demonſtranten nicht möglich, den polig i⸗ 
lichon Abſperrungsgürtel zu durchbrechen. Zu einer ein⸗ 
heitlichen großen Demonſtration ſcheint es indes nicht ge⸗ 
kommen zu ſein. Ernſte Zwiſchenfälle werden nicht ge⸗ 
meldet. 

Im Laufe des Tages wurden im Zuſammenhang mit 
un Demonſtrationen an 2000 Perſonen zwangsgeſtelll, 
Sie ſollen jedoch mit wenigen Ausnahmen am Abend wie⸗ 
der entlaſſen werden. Es handelt ſich alſo um die bei der 
Pariſer Polizei üblichen „Vorbeugungsverhaftungen“, 


Mittelamerikaniſche Rep blit. 


Guntemala, Nicaragua, Honduras, Koſtarika und 
Salvador ſchließen ſich zuſammen. 


Neuhork, 12. Januar. In Guatemala⸗Stadt ha⸗ 
ben Verhandlungen zwiſchen den Vertretern von Guate⸗ 
mala, Nicaragua, Honduras, Koſtarika und Salvador de⸗ 
gonnen, die die Schaffung einer mittelamerikaniſchen Re⸗ 
publik auf der Grundlage der gemeinſamen Raſſe, Geſchichte 
und Religion zum Ziele habe. 


der Haushalt ves Boitminifteriums 


Entlaſſung von 2000 Dramen. 


Verringerung der Einnahmen. 


Verunreuuna n bei Denmien. 


Geſtern beriet der Budgetausſchuß des Sejm über den 
Budgetvoranſchlag des Po f minijteriums, 

Der Referent diejes Vubgetteiles Abg. Glinſti (Re 
gierungspartei) wies auf die 1 10 der Einnahn 
derminberung ber Poſt hin, die da ſind: Vergröße⸗ 
rung der Zahl der gebührenfreien Poſtſendungen, privater 
Transport von Sendungen durch Aatobuſſe, Fälſchung von 
Poſtwertzeichen. Die Poſtverwaltung beziffert dieſen Ver⸗ 
lüſt mit 1500 000 Zloty. Die Ferngeſpräche haben Siei⸗ 
gerung der Einnahmen gebracht, dagegen iſt im Tele⸗ 
grammverkehr eine Verminderüng der Einnahmen einge⸗ 
kreten. Die ſteigende Tendenz der Geſamteinnahmen it 
in den Jahren 1930 und 31 unterbrochen worden. 

Der Budgetvoranſchlag ſieht eine Verminde⸗ 
rung der Beamten und der niedrigeren Funktionäre um 
ie 1000 vor. Die voranſchlagte Geſamtſumme für 
Ueberſtunden und Dienſtfahrten beantragt der Referent 
von 1 700 000 Zloty auf 1601 000 Zloty zu reduzieren. 
Außerdem beantragt der Referent die Erhöhung gewiſſer 
Positionen um 635 000 Zloty bei gleich liger Besminder 
rung anderer Pofitionen um 3 645 000 Rial. 

In der Ausſprache hebt Abg. Korneeki (Nationa⸗ 
bemofrat) hervor, daß von April bis Oktober 1931 die 
Einnahmen der Poſtniedriger als die im Budget vor⸗ 
anſchlagten find, Wenn auch die im neuen Budget vor⸗ 
geſehenen Einnahmen Lan: Erſcheinung Rechnung tragen, 
ſo find fie doch nicht real prällminiert, da die Erhöhun 
der Poſtgebühren die Einnahmen verringern wird. Es 0 
nicht zu erwarten, daß die Poſtverwaltüng imſtande ſein 
wird, 25 Millionen Zloty dem Staatsfistus als Ueber⸗ 
ſchuß e überweiſen, wie es vorgeſehen wird. 

ebner verlangt vom Miniſter Aufklärung über die 
ſchon früher entdeckten Veruntreuungen bei 
Bauten, die vom Miniſterium geführt wurden. Der 
frühere Miniſter Miedzinſki habe zwar erklärt, alles wäre 
in Ordnung, er, Abg. Kornecki, möchte aber doch wiſſen, 
wie groß die e des Staatsfiskus ſind. Die Oberſte 
Konkrollkammer gibt die Höhe der Verluſte nicht an, da 
die Abnahme der Bauten noch nicht erfolgt iſt. Der Mi⸗ 
niſter könnte jedoch die Forderungen an den Bauunter⸗ 
nehmer Ruszezewſti angeben. Es iſt bekannt, daß die 
Forderungen an eine Firma 750 000 Zloty betragen. Die 
Garantie, die Ruszezewſti gegeben Hat und die das Mint- 
ſterium trotz Warnung der adminiſtrativen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft angenommen hat, iſt für den Staatsfiskus verloren 
gegangen. 
as weiteren ſtellt Redner feſt, daß der Bau des 
Poſtamtes in Gdingen mit 1600 000 Zloty ver⸗ 
anſchlagt wurde, aber 4 650 000 Zloty koſtete. Für den 
Bau eines Gebäudes für das Poſtminiſterium in Warſchau 
waren im 00 f e 2 Millionen vorgeſehen, 
wovon 125 000 Zloty für den Bauplan verausgabt wur⸗ 
den, das Gebäude aber nicht gebaut. Die Wirtſchaft in 
der Fabrik für telephoniſche und telegra⸗ 
phiſche Apparate läßt plel zu wünſchen übrig. Es 
ſind Drähte für 5 Jahre eingekauft. Das bine 
hat für einen beſtimmten Auftrag 5 Millionen Zloty be⸗ 
zahlt, die Herſtellungskoſten betrugen aber nur 3 Millionen 
Ah Das Kriegsminiſterium hat bei einem Einkauf 
8 Prozent mehr bezahlt als es im Auslande bezahlte. 
Trotzdem beträgt die Verſchuldung des Unternehmens 72 
Prozent. 

Das Buch der a e ee 
das ſehr umſtändlich im Gebrauch iſt, koſtel den Abonnen⸗ 
ten 2 Zl. 50 Gr. mit Ausnahme der Warſchauer, wo das 
Abonnentenverzeichnis umſonſt geliefert wird. 

Abg. Rozmarin (Jude) klagte über die hohen 
Poſtgebühren. Viele Unternehmen in Städten verzichten 


bereits auf die Dienſte der Poſt und bedienen ſich mit eige⸗ 
nen Laufburſchen. Es müßte unbedingt unterſucht werden, 
was günſtiger für die Poſt ift: großer Verkehr bei kleine⸗ 
ven Gebühren oder kleiner Bertehr bei hohen Gebühren. 

Minister Boerner erklärte, daß der Budgefvoran⸗ 
ſchlag 21 je. Was die Angelegenheit des Bauünterneh'⸗ 
mers Ruszezewſki betrifft, jo läßt ſich jetzt noch nicht Be ⸗ 
ſtimmtes jagen; den Sachverhalt wird das Gericht entſchei⸗ 
den. Die Poſtgebühren ſind nicht nur erhöht worden, denn 
es find auch bejondere billige Gebühren für den Stadtver⸗ 
kehr eingeführt worden. te polniſche Poſt iſt nicht die 
teuerſte. 

Hierauf bat der Neferent um Annahme des Budget 
voranſchlags für das Poſtminiſterium mit den von ihm ge⸗ 
ſtellten Verbeſſerungen, was auch geschah, 

Die nächſte Sißung des Budgekausſchuſſes findet heute 
vormittags ſtatt. 


Worauf Aupenminſſter Snlejti 
antworten ſoll. 


In der geſtrigen Sitzung der Senatslommiſſion für 
Außenpolitik, an der Miniſter Zaleſki teilnahm, ſprach 
Sen. Loevenherz (Regierungspartei) über die Außen⸗ 
politit Polens. Sprecher unterſtrich die Friedenstendenz 
ber. Außenpolitik und den Willen derſelben im Rahmen 


der verpflichtenden Verträge zu wirken. Der polniſche An 
trag der „moralischen Abr tung“ iſt der Weg gu Regelung 
der politiſchen und wirtſchaftlichen Probleme. Abg. Loeven⸗ 
herz bittet den Miniſter Zaleſki, nach Möglichkeit Aufklä⸗ 
rung über nachſtehende . zu geben; 1. Die 
letztens abgegebenenen Erklärungen der Reichsregierung; 
2, Der Stand der Verhandlungen über Nichtangriffsver⸗ 
träge; 3. Ueberfall auf reichsdeutſche Polen, die polniſche 
Schulen gründen wollten; 4. Das Los der polniſchen 
beiter in Frankreich im Zuſammenhang mit der dortigen 
Wirkſchaftskeiſe. 

Es ſprechen noch die Senatoren Dombſti (Volkspar⸗ 
tei), Korfanty (Ch.⸗Dem.) und Wielowieiſki (Regierungs⸗ 
partei), worauf die Sitzung geſchloſſen wurde. 

Wann Außenminiſter Zaleſki auf die ihm gestellten 
Fragen antworten wird, fit 9270 unbekannt. Es iſt frage 
lich, ob Zalefki noch vor feiner Reiſe nach Genf antworten 
wird, denn ſonſt hätte er es vielleicht ſofort getan. 


Die geſtrige Sejmſitzung. 


Bei Beginn der geſtrigen Seſmſitzung hielt Sefmmar⸗ 
ſchall Switalſki einen Nachruf für den 9 tragiſche Weiſe 
verſtorbenen Abgeordneten Dr. Warynſti von der Regie⸗ 
gal refererte Mg. P 59a ritt Webber 

erauf referierte Abg. Pashalſki rungs⸗ 
ente den Antrag der an in Sachen er 
Nopvellijierung gewiſſer Beſtimmungen 
des Strafverfahrens ſowie diesbezügliche An⸗ 
träge der Volkspartei und der ee Demokratie. 
a dieſen Ante ſprachen die Abgeordneten Babſki 
olkspartei), Bittner (Ch.⸗Dem.) und No wodwor⸗ 
jti (Nationaldemoktat), die ſich gegenüber der Regie ⸗ 
rungsvorlage ſkeptiſch verhielten und auf die Politiſierung 
des Gerichtsweſens hinwieſen. 

Der Geſetzesentwurf wurde in 2. und 3. Leſung im 

Wortlaut des Ausſchuſſes angenommen. 
„Nachdem noch eine Reihe Geſetzesvorlagen in der er⸗ 
ſten Leſung den Spun dae Ausſchüſſen überwieſen wur⸗ 
den, wurde die Sitzung geſchloſſen. Nächſte Seimſizung 
am Freitag, 4 Uhr nachmittags. 


Die neuen Selbſtverwallungsprojelte. 

Die im vorgeſtrigen Miniſterrat zur Annahme ge⸗ 
langten Geſetzesentwürfe über territoriale Selbſtverwal⸗ 
tungen ſind jetzt in ihren Einzelheiten offiziell belannt⸗ 
gegeben worden. Ueber die von uns bereits zu Weihnach⸗ 
ten veröffentlichten Beſtimmungen dieſer Entwürfe iſt noch 
hinzuzufügen, daß nur in den Städten Warſchau, Lodz, 
Pen, Krakau, Lemberg und Wilno die Stadtverordneten⸗ 
verſammlungen von einem gewählten Vorſitzenden und 
nicht vom Stadtpräſidenten geleitet werden ſollen. Außer⸗ 
dem ſoll in den Dorfgemeinden der Gemeindevorſteher 
(Wojt) nicht durch die Gemeindeverſammlung, ſondeen 
durch den Gemeinderat gewählt werden. 


Sime über „Breit“ beschlagnahmt. 

Die Filmzenſur beim Innenminiſterium beſchlug⸗ 
nahmt eine jede Filmſchau, die irgendwelchen Bezug auf 
den Breſt⸗Prozeß hat, So wurde ein Film beſchlagnah nit, 
der die Ankunft der Angeklagten im Breſt⸗Prozeß zur Ber 
richtsverhandlung darſtellte, letztens wieder die Aufnahne 
des Feuers, das im Gerichtsgebäude während des Pro⸗ 
zeſſes ausbrach. 

In Kreiſen der Filminduſtrie wird rah daß in 
Kürze die Filmzenſur auch die Wiedergabe landschaftlicher 
Aufnahmen aus .. dem Breſter Kreiſe verbieten wird. 


Selbstmord zweier Induſtrieller. 


In Tomaſchow verübte geſtern in feinem Fabrik⸗ 
büro der dort bekannte Induſtrielle Ignaz Bornſtein ver⸗ 


mittels einer Schußwaffe Selbſtmorb. 
den zwei Briefe vorgeſanden: in dem einen an die Familie 
bittet Bornſtein um Fürſorge für ſeie Frau und Tochter, 
im anderen an die Polizei klärte er, Selbſtmord verlibi 
zu haben. Die Urſache zur Tat wird in der Ausübung des 
Amtes eines Gerichtsaufſehers übe: die fallite Firma 
Benjamin Gutter in Lodz geſehen. Bornſtein war wegen 
Nach kei Gerich'saufſeter vorübergehend verhaftet, 
was ſich deprimierend auf ihn austoirkte. 
In Bromberg erſchoß ſich der Schuhfabrikbeſitzet 
Albert Behring. Die Urſache des Sclbſtmordes war ner⸗ 
vöſe Ueberreizung infolge finanzieller Mißerfolge. 


Beim Toten wur⸗ 


Generalſtreit in Chile. 


Santiago, 12. Januar. In Santiago de Chile 
begann am Montag ein 48ſtündiger Generalſtreik. 
Stveitenden fordern u. a. eine Amneſtje und die un 
bare an N der wegen Meuterei beſtraften Makr 
Auflöſung des Kongreſſes, Einrichtung einer Arbeits! 
unterſtüßung und Ausſchreibung einer Zwangsanleihe von 
500 Millionen Peſos. 


Fiſchdampfer mit 3 Mann Beſatzung geſun ken, 


Aus Paris wird gemeld: Höhe von Cher, 
bourg iſt im 9 j Ampfer it drei 
Beſatzeung b Ausaziandie 9 
fanden nur Wrackteile des Panepfors. 


At. 13 


Tagesneuigleiten. 


Die Streits in Polen. 


Nach Angaben des ſtatiſtiſchen Hauptamtes wurden 
im erſten Halbjahre 1931 in ganz Polen 147 Streiks ducch⸗ 
eſühit, die 317 Unternehmen mit 360 028 Arbeitern um⸗ 
faßten und die 111 293 Arbeitsſtunden ausmachten. Im 
erſten Quartal der Berichtszeit wurden 59 Streiks in 188 
Unternehmen mit 14 903 Arbeitern und 72 260 verlorenen 
Arbeicsſtunden gezählt, im zweiten Quartal dagegen 88 
Streiks in 129 Unternehmen. Im zweiten Vierteljahr 
hatten die Mineralarbeiter 16 Streikaktionen, die Textil⸗ 
arbeiter 18, die Landarbeiter 10 Streikaktionen durch⸗ 
geführt. Von den 88 im zweiten Vierteljahr durchgeführ⸗ 
ten Streiks waren 69 wegen Lohnzwiſtigkeiten ausgebro⸗ 
chen. Davon wurden 49 teilmeife ſiegresch für die Strei⸗ 
kenden beendet. 


Der Zwiſt bei der Sem. 
Die Direktion der 1 8 95 ſucht nun jetzt, da die 
Straßenbahner bereit ſind, ihre Rechte auch durch einen 
ebentl. Streit zu Beau die Angelegenheit ſo hinzu⸗ 
ſtellen, als ob ſie nur das Wohl ihrer Angeſtellten im Alge 
jabe. Sie 90 bekannt, daß das Arbeitsminiſterium durch 
eine Verordnungen daran ſchuld iſt, daß den Angestellten 
der Lohn gekürzt werde, da angeblich die Ueberſtunden ab⸗ 
Aber werden ſollen (7), wodurch wieder jo und jo viele 
tbeiter Auſtellung finden würden uſw. An dieſe Wohl⸗ 
taten der Direktion ihren Angeſtellten gegenüber iſt aber 
ſehr ſchwer zu glauben, denn ſonſt hätten die Straßenbah⸗ 
ner nicht Proteſtverſammlungen abzuhalten und ſogar 
einen Streif in Erwägung ziehen brauchen. 
Um einen Arbeitsvertrag im Fleiſchergewerbe. 5 

Bei dem Arbeitsinſpektor des 3. 0 Wojtkiewicz 
erſchien geſtern eine Abordnung des Verbandes der Flei⸗ 
ſchergehilſen und ſtellte den Ankrag zur Einberufung einer 
Konferenz zur Festlegung der Bedingungen für einen Ar⸗ 
beitsvertrag im Fleiſcher⸗ und Wurſtmachergewerbe, durch 
den die Arbeits⸗ und Lohnbedingungen geregelt werden 
ſollen. Arbeitsinſpektor Wojtkiewiez hat den Antrag an⸗ 
genommen und daraufhin für den 18. d. Mts., um 10 Uhr 
vormittags, eine Konferenz der Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer im Fleiſchergewerbe anberaumk. (a) 

Um die Einhaltung des öſtündigen Arbeitstages. 

Das Arbeitsminiſterium hat eine Anordnung erlaſſen, 
wonach die Einhaltung des geſetzlich vorgeſchriebenen acht⸗ 
ſtündigen Arbeikstages von den ihm unkerſtellten Arbelts⸗ 
in pektoren jtveng überwacht werden ſoll. Nach diefer An⸗ 
ordnung darf die Ueberſchreitung der Sſtündigen Arbeits⸗ 
15 unker keinen Umſtänden geduldet werden. Nur in 

usnahmefällen ift eine längere Arbeitszeit vorübergehend 
zuläſſig, wenn der zuſtändige Arbeitsinſpektor hierzu feine 
Genehmigung erteilt hat. Die Lodzer Abele ion 
hat daher an alle Arbeitsinſpektoren die Weiſung ergehen 
laſſen, die Einhaltungdes 8ſtündigen Arbeitstages ſtreng 
zu Überwachen. In Fällen, wo eine Ueberſchreitung der 
Alena Arbeitszeit feſtgeſtellt wird, ſollen nicht nur die 

tbeitgeber, ſondern auch die Arbeiter zur Verantworkung 
zezogen werden. (a) a 
Die Liſten der Milit ſen des Jahrganges 1911. 

Das Militär⸗Polizeibüro der Stadt Lodz gibt br 
kannt, daß die Liſten der e des Jahrgangs 
1911 vom 2. bis 15. Januar im Lokal des Büros Za⸗ 
wabzla 11 (Schalter 6) zur Einſicht ausliegen. Die Lilten 
können an Ort und Stelle eingeſehen und eventuelle Fehler 
berichtigt werden. 

Pazifismus und polniſche Kultur. 

Auf Bemühen der Vorkragsdirektion des Polniſchen 
Roten Kreuzes wird Herr Profeſſor Borawſki am Sonn⸗ 
tag, den 1. Januar, um 12.30 Uhr im Saale der YMEN, 
Petrikauer 89, einen Vortrag über das Thema „Pazifis⸗ 
mus und polniſche Kultur“ halten. Eintritt zu dieſem 
Vortrag frei. j 


E Abteilung für Tubertulöſe am Radogaszezer 


Da in letzter Zeit bedeutend mehr Männer, die an 
Tuberkuloſe kranken, im Radogoszezer Krankenhaus ange⸗ 
meldet wurden, hat der Magiſtrat beſchloſſen, eine neue 
Abteilung für Tuberkulöſe am genannten Spital zu eröff⸗ 
nen. Dieſe Abteilung, die 40 Betten umfaßt, wurde am 
11. Januar eröffnet. ’ 


lagnahmte Schmuggelwaren. 

Der Polizeipoſten am Ausgang der Pabianieer 
Chauſſee an der Stadtgrenze hielt geftern den Wagen des 
Fuhrmanns Schmul Goldfinger aus Praszki an und untere 

og den Wagen einer Durchſuchung. Unter verſchiedenen 
ebensmitteln wurde eine Kiſte mit 100 Kilogramm Tabak 
ſowie gegen 200 Meter Seidenwaren ausländiſcher Her⸗ 
kunft entdeckt und beſchlagnahmt. Der Wert der beſchlag⸗ 
nahmten Schmuggelwaren wurde auf 3200 Zloty ein⸗ 
geihäpt. Goldfinger wird von der Polizei wegen Schmug 
gel zur ſtrafrechtlichen Verantwortung gezogen werden. (a) 
Selbſtmordverſuch. 

Die Senatorſtaſtraße 16 wohnhafte Arbeiterin Marie 
Rapſka, 40 Jahre alt, nahm geſtern in ihrer Wohnung in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Brennſpiritus zu ſich und zog 
ſich eine heftige Vergiftung zu. Ein herbeigerufener Arzt der 
Rettungsbereitſchaſt erteilte der Lebensmüden die erſt⸗ 
Hilfe und überlieh ſie der Pflege ihrer Anverwandten. (a) 

In ihrer Wohnung in der Krynſeznaſtraße 4 won 
geſtern die 43jährige Karoline Gielert in ſelbſtmörderiſchet 
Abſicht Gift zu ſich und zog ſich eine heftige Vergiftung zu. 
ein herbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm 


Loher Belkozelkung — Mittwoch, den 18. Januar 1932. 


Wirtſchaſtspolitiſches. 


Trübe Aus ſichten. 
Beratungen der Präfidenten der Finanzta über bi 
he ee 8 ha 


Wie bereits berichtet, tagte am 7. 8. und 9. d. Mts. 
in Warſchau im Finanzminiſterium eine Konferenz der 
Präſidenten und Leiter der 2. Abteilungen der Finanzlam⸗ 
mern. Den Vorſitz in der Konferenz führte Finanzminiſter 
Jan Pilſudſti. Aus Lodz nahmen an der Konferenz Ka n⸗ 
merpräftbent Kucharſki und der Leiter der 2. Abteilung der 
Finanzlammer Sidorſti teil. Beratungsthema in der Kon⸗ 
ſerenz bildete die Wirtſchaftslage im Lande, wobei ein ber 
'ondres Intereſſe für die Wirtſchaftslage in Lodz und dem 
Lodzer Induſtriebezirk feſtzuſtellen war. Die Rräfidenten 
der einzelnen Finanzkammern erſtatteten in der Konferen, 
Berichte aus den einzelnen Steuerbezirken, wobei es d 50 
herausſtellte, daß die Umſäze in Handel und in der 
duſtrie im e Jahre weſentlich die Cee 
km Die ſchwere Wirtſchaftslage erſchwert die Einziehung 

er Steuern, jo daß die Steuerrückſtände ſtändig ſteigen. 

Auch das Jahr 1932 verſpricht nach den Berichten nicht 
beſſer zu werden, da zahlreiche Firmen liquidiert und in 
den meiſten Steuerbezirken bedeutend weniger Patente 
ausgekauft wurden als im Vorjahre. Wie wir erfahren, 
wird das Finanzminiſterium in Kürze einen Bericht über 
die Wirtſchaftslage herausgeben, in dem die Lage in Looz 
beſonders Bertichtäntigt werden ſoll. 5 


Die Regierung und die Währung. 
Die Regierung hat ſich in einer vertraulichen Sitzung 


erneut mit dem Schuß der Währung befaßt, den ſie als 
ihre wichtigſte Aufgabe bezeichnet hat. Es ſoll erneut be⸗ 


ſchloſſen worden ſein, die Freiheit des Deviſenhandels 
unter allen Umſtänden aufrecht zu erhalten, zu welchem 
Zweck erforderlichenfalls weitere, noch größere Opfer ge⸗ 
bracht werden ſollen. Man muß ſich das damit erklären, 
daß die Frage des Währungsſchutzes neben ihrer außen⸗ 
politiſchen, von größter innerpolitiſcher Bedeutung für das 
Preſtige und das Schickſal des gegenwärtigen Regierungs⸗ 
kurſes iſt. 


412 Millionen Ausflührungsüberſchuß 1931. 

Polens Handelsbilanz für das ganze Jahr 1565 
ſchließt mit einem Mtkofafdı von 412,15 Mill. Zl. ab. 
Sämtliche Monatsbilanzen mit Ausnahme der für Januar 
waren aktiv. Insgeſamt wurden 2 930 639 Tonnen Wa⸗ 
ren im Werte von 1,46 Milliarden Zl. eingeführt, während, 
18.704 967 Tonnen im Werte von 1,87 Milliarden Zloty 
ins Ausland gingen. 


Salz gab ich für Wein. 

In Ungarn wird gegenwärtig die Frage eines Aus⸗ 
tauſches landwirtſchaftlicher S e gegen Salz 
ernſtlich erörtert, da Ungarn an Salz Mangel hat. Jahr 
für Jahr werden rund 900 000 q Salz vornehmlich aus 
Polen und Deutſchland eingeführt. Drei Staaten haben 
5 nun erklärt, Ungarn Salz als Austausch gegen feine 

rzeugniſſe zu liefern: Rumänien gegen daun f e 
Maſchinen, Polen gegen Wein und Oeſterreich als Aequi⸗ 
valent für einige landwirtſchaftliche Erzeugniſſe. Ueber ⸗ 
dies will die Türkei Salz und Baumwolle als Austausch 
gegen Textilgewebe liefern. Auf dem Weg folder Kom⸗ 
penſationsgeſchäfte glaubt Ungarn feinen Debiſenbedarf für 
Einkäufe im Ausland auf ein Mindeſtmaß einzuſchränken 
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bei der Lebensmüden eine Magenſpülung vor und ließ fie 
nach einem Krankenhauſe überführen. Als Urſache zu der 
Verzweiflungstat konnte wirtſchaftliche Not und Familien⸗ 
BES feſtgeſtellt werden. 
ie Brzezinſtaſtraße 3 wohnhafte Helene Keperling 

nahm in ihrer Wohnung in felbſtmörderiſcher Abſt : 
Eſſigeſſenz zu ſich. Sie wurde mit dem Rettungswagen 
nach einem Krankenhauſe überführt. — Vor dem Haug 
Bgierflajtrage 90 wollte fih der obdach⸗ und arbeite" 
Julius Katz durch Einnahme von Sublimat das Lei a 
nehmen. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm bei!“ 
eine Magenspülung vor und ließ ihn nach dem Radogo z 
czer Krankenhauſe überführen. (a) [ 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apothelen Nachtdienſt: M. Ks. 
perkiewiczs Erben, Zgierſta 54; J Sitkiewiezs Erben, 
opernika 26; J. Zundelewiez, Petrilauer 25 W. Sokol 
wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrilauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 1190 Liſtopada 86, 


Beſichtigung des Lodzer Elellrizitäts⸗ 
werles. 


Vor einigen Wochen hatte der Deulſche Kultur⸗ und 
Bildungsverein „Fortſchritt“ eine Beſichtigung des 
Lodzer Elektrizitäkswerles veranftaltet, die ſolch ſtarles 
Intereſſe hervorgerufen hatte, daß Hunderte leider nicht 
daran teilnehmen konnten, da nur eine beſchränkte Anzahl 
von Beſuchern auf einmal das Werk beſichtigen konnten. 
Der D. K. u. B. V. „Fortſchritt“ hat deshalb Schritte ein ⸗ 
geleitet, um eine zweite Beſſchtigung des Werkes, die für 
jeden Einwohner unſerer Stadt zweifellos von großem 
Intereſſe iſt, zu ermöglichen. Dieſe wird denn auch am 
kommenden Sonntag, dem 17. Januar, um 10 Uhr vor⸗ 
mittags ſtattfinden. Damit diesmal die Beſucher nicht un» 
nötig warten brauchen, werden Einlaßkarten verab⸗ 
folgt werden, die in beſchränkter Anzahl vorhanden find 
und am Freitag und Sonnabend dieſer Woche in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle unentgeltlich in Empfang genommen werden 
können. 

Wer alſo die Gelegenheit, das Elektrizitätswerk, das 
ſehr viel Sehenswertes aufweift, zu beſichtigen, ſich nicht 
entgehen laſſen will, der verſorge ſich rechtzeitig mit einer 
Karte. Ohne eine ſolche Karte wird niemand eingelaffen. 
Die Beſucher verſammeln ſich am Sonntag um 10 Ühr 
vormittags im Geſchäftslokal der „Lodzer Volkszeitung“ 
Petrikauer Straße 109, von too fie ſich dann gemeinſam 
nach dem Elektrizitätswerk begeben. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Verhaftung eines Klägers im Gerichtsſaale. 


Geſtern verhandelte das Bezirksgericht einen Straf⸗ 
prozeß gegen einen Moszek Majerowicz, der in Wielun 
Samson und Beſitzer einer Sodawaſſerfabrik iſt. Die 
Anklageakte warf Majerowiez vor, daß er beim Einkauf 
von Maſchinen am 25. April 1930 dem in der Zawiszu 9 
wohnhaften Schmul Walberg Wechſel in Zahlung gegeben 
hat, von denen 10 ein Wechſel über 200 Zloty, ausgeſtellt 
von einem Sru Gutgold als gefälſcht erwies. Da dieſer 
Wechſel bei Majerowicz zahlbar war und dieſer ihn auch 
einlöſen wollte, erſtattete Gutgold bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Anzeige gegen ihn wegen Wechſelfälſchung. 

Vor Gericht bekannte ſich Majerowicz nicht zu der ihm 
vorgzworfenen Schuld und erklärte, daß er den in Frage 
kommenden Wechſel giriert hätte, noch bevor er von dem 
Ausſteller unterſchrieben war. Der als Zeuge vernommene 


Walberg ſagte unter Eid aus, daß er den 7291 von Mi 
jerowicz mit der Unterſchrift des Ausſtellers Gutgold un 
ſeinem Giro erhalten habe. Der hierauf vernommene Gat⸗ 
gold behauptete dagegen, den Wechſel nicht unterſchrieben 
zu haben. Außerdem ſtellte das Gericht feſt, daß Gutgold 
ein Verwandter des Walberg iſt. Drei hierauf vom Be⸗ 
zirksgericht vernommene Schriftſachverſtändige ſtellten ein⸗ 
mütig feſt, daß der fragliche Wechſel nicht mit der Hand 
des Angeklagten Majerowicz, ſondern von Walberg aus⸗ 
geſtellt und unterzeichnet iſt. 

Angeſichts dieſer Feſtellungen zog der Staatsanwalt 
Karſti die Anklage gegen Majerowicz zurück und beantragte 
eine Unterbrechung der Verhandlung, die das Bezirksgericht 
auch genehmigte. Während der Unterbrechung der Ver⸗ 
handlung ordnete der Staatsanwalt die Verhaftung des 
Klägers Schmul Walberg an, fo daß er aus dem Gerichts⸗ 
ſaal nach dem Gefängnis in der Kopernika⸗Straße abge⸗ 
führt wurde. Nach Wiederaufnahme der Verhandlung 
ſprach das Bezirksgericht den Angeklagten Majerowicz frei. 

Der verhaftete Walberg wird ſich wegen der Erhebung 
einer falſchen Anklage, Fälſchung des Wechſels ſowie Mein⸗ 
eides vor Gericht zu verantworken haben. Die Ungelegene 
heit hat im Gerichtsſaal große Bewegung hervorgerufen. (a) 


Beſtraſung eines unehrlichen Brieſtrügers. 

Am 28. Oktober v. 33. wurde auf dem Hauptpoftamte 
bei einer Nachprüfung der von den Briefträgern abgeliefer⸗ 
ten Quittungen über empfangene Geldſendungen ſeſtgeſtellt, 
daß der Briefträger Joſef Szezerbinſti, 32 Jahre alt, zuf 
zwei Quittungen die Unterschriften der Empfänger gefälſcht 
hatte. Die hiervon benachrichtigte Polizei leitete a 
Unterſuchung ein und konnte feſtſtellen, daß Säezerbin/kt 
am 27. Juli v. Is. unter anderen eine Geldüberweiſung 
der Poſtſparlaſſe auf 646 Zl. 70 Gr. zur Aushändigung 
an einen Konſtanty Cholewinfki erhalten hat. Dieſen Be⸗ 
trag hat Cholewinfki nicht erhalten, in den Dokumenten 
wurde aber eine Quittung über den Empfang vorgefunden, 
auf der Szezerbinſti die Unterſchrift des Empfängers ges 
fälſcht hatte. Auf ähnliche Weiſe unterſchlug Szezerbink 
am 1. Auguſt v. Is. 70 Zloty, die er an eine Emilie Bro⸗ 
nowfla aushändigen ſollte. 

Der unredliche Briefträger wurde daraufhin verhaftel 
und gegen ihn ein Strafverfahren eingeleitet. Geſtern 
hatte ſich Szezerbinſki der Unterſchlagungen vor dem Be⸗ 
den Paret zu verantworten. Vor Gericht verteidigte ſich 

er Angeklagte damit, daß er eine kranke Frau gehabt Habe 
und daher ſeine Familie von ſeinem beſcheidenen Gehalt 
nicht habe ernähren können, weshalb er die ſtrafwürbige 
Tat beging. Das Bezirksgericht verurteilte den 32jährigen 
Joſef Chehkehinfti zu 6 Monaten Gefängnis. (a) 


Ein Falſchgeldverbreiter vor Gericht. 

Die meiſt jugendlichen Zeitungsverkäufer auf den 
Straßen der Stadt find ein trotz ihrer Jugend pfiffiges 
Völkchen, das ſich nicht fo leicht anführen läßt. Dies 
mußte auch der Mendel Becker, ſeines Zeichens Kellner, in 
der Bierhalle des Szoel Starkman, erfahren, als er den 
Verſuch machte, einem Zeitungsjungen eine falſche Fünſ⸗ 
zlotymünze in Zahlung zu geben. Der 11jährige Zeitungs⸗ 
berfäufer Stefan Rukkowſti merkte beim Empfange 5 
falſchen Münze am 30. September v. Js. ſofort, daß ihn 
Becker anſchmieren wollte. Er beſah ſich die Münze von 
allen Seiten und rief ſchließlich feinen Bruder Henryk zu 
Hilfe, ohne den Käufer aus den Augen zu laſſen. Diejei 
ſprang in einen Wagen der Straßenbahn und ver 
ſüchte die erhaltene Münze bei dem Schaffner zu wechſeln 
Da auch der Schaffner die Münze als falſch erkannte, zeig 
ten die beiden Burſchen den Becker bei einem Poliziſten an 
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und er wanderte in das nächſte Polizeikommiſſarlat. Hier 
wurden bei einer Leibesdurchſuchung bei Becker noch 10 
jalſche Fünfzlotymünzen vorgefunden, die er in einem 
Aermelfütter verborgen hatte. 

Diefer Fund änderte den Sachperhalt, denn 10 ſalſche 
Geldmünzen find ſchließlich Bein Zufall, mit dem ſich Becker 
verteidigte. Er kam daher ins Gefängnis. Wei den wei⸗ 
teren von der Polizei angeſtellten Nachforſchungen wurde 
zwar in der Wohnung Beckers nichts Verdächtiges vor⸗ 
1 dagegen lonnte ermittelt werden, daß Becker am 

age zuvor in der Bierhalle des Starkman einer Frau 
beim Reſigeben eine falſche Fünfzlotymünze herausgegeben 
hat. Die Frau lam bald darauf mit der falſchen Minze 
wieder und Becker mußte ſchließlich auf Geheiß des Stark⸗ 
man mit einer echten Münze herausrücken. Nach dieſer 
mißlungenen Transaktion bat Becker den Starkman, von 
dem Vorfall niemandem etwas zu erzählen. 

Vor dem Bezirksgericht verteidigte ſich Becker geſt ern 
damit, daß er die falſchen Münzen beim Wechſeln eines 
50⸗Zlotyſcheines von einem Manne auf der Straße erhal- 
ten habe, den er nicht kenne. Das Bezirksgericht fehentte 
dieſen plumpen Ausflüchten des 34jährigen Angeklagten 
Mendel Becker keinen Glauben und verurteilte ihn zu 3 
Monaten Gefängnis. (a) 


VBeſtraſter Schauſenſterdieb. 

In der Nacht zum 8. Dezember v. Is. wurde in dem 
Wäſchegeſchäft von Jan Slama in der Zgierſta 16 von 
einem Diebe die Schaufenſterſcheibe eingedrückt und ver⸗ 
ſchiedene Waren im Werte von 500 Zloth geſtohlen. Durch 
die Polizei wurde der Rybna 11 wohnhafte 2pjährige Ka⸗ 
Zimlerz Kamela als der Dieb ermittelt und gegen ihn ein 
Strafverfahren eingeleitet. Geſtern hatte ſich Kamela des 
Diebſtahls vor dem Stadtgericht zu verantworten, das ihn 
zu 6 Monate Gefängnis verurteilte. (a) 


Aus dem Reiche. 


En Lodesurteil vollſtreilt. 


In Biala Podlaſta wurde ein gewiſſer Dziembiowili 
vom Standgericht zum Tode verurteilt, weil er in der ver⸗ 
gangenen Woche den Kaufmann Joſef Lowieki beraubt and 
ermordet hatte. Vorgeſtern wurde das Urteil an Oziem⸗ 
Kowſti durch den Henker Macſejewſki vollſtreckt. 


„Fromme“ Spitzbuben. 


Vor einigen Tagen wurde aus der Schloſſerwerkſtatt 
des danach Orlowſti in Jaroſla w ein eiſernes Kreuz 
geſtohlen, das dort zur Reparatur überlaſſen wurde. Kurz 
darauf ftellte es ſich heraus, daß das Kreuz ſich auf dem 
Grabe eines gewiſſen Jan Szumfki auf dem dortigen 
Selentof befand. Szumfti, der als Berufsdieb allgemein 

ſekannt war, war por kurzem geſtorben und ſeine Berufs⸗ 
kollegen hatten es ſich nicht nehmen laſſen, ihm dieſe letzte 
Ehre zu erweiſen und ihm ein Grabkreuz — zu ſtehlen. 


Eine ſchlimme Affäre in Lemberg. 
20 Perſonen wegen homoferueller Vergehen ſeſtgenommen. 


Ein großer Sittlichleitsſtandal iſt durch die Ermitt⸗ 
lungen der Sittenpolizei aufgedeckt worden. 20 Perſonen 
der e EBENEN geſellſchaftlichen Kreiſe bis zu den hör; 
ſten ſind wegen homoſexuellen Vergehens feſtgenommen 
worden. In der Wohnung eines Verhafteten wurde eine 
umfangreiche Korreſpondenz beſchlagnahmt, die beweiſt, 
daß es ſich um eine förmliche Organiſation handelt, die 
über gang Polen verbreitet war. Mit Rückſicht au Die 
ſchiedene in dieſe Affäre verwickelten Perſönlichleiten dürfte 
verſucht werden, die ganze Angelegenheit zu vertuschen. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Autobus 
und Bauernwagen. 
Vier Perſonen verletzt. 


Auf der Chauſſee zwiſchen e a und Sulejots 
ereignete ſich ein ſchwerer en bei dem 4 Per⸗ 
ſonen teils ſchwere Verletzungen davongetragen haben. Ein 
von dem Chauffeur Michal Kazimierezak geführter Auto 
bus, der nach Suleſow mit Relſegäſten unterwegs war, 
wollte einem Bauernwagen ausweichen. Das Werh des 
Landwirte Stefan Woſciechowſki, der den Wagen lenkte, 
wurde durch die Warnungsſignale des Autobuſſes und das 
Geräuſch des Motors ſcheu und ſprang plötzlich ganz un · 
erwartet direlt vor das in Fahrt Se finbli Alp, Es 
erfolgte ein Zuſammenſtoß, bei dem der Bauernwagen voll · 
ſtändig in Trümmer ging. Der Landwirt Mojctehomiti 
wurde vom Wagen geſchlelder und blieb mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen unter den Rädern des Wagens liegen. Das 
Pferd wurde auf der Stelle getötet. Auch der Auto dus 
trug erhebliche Beſchädigungen davon. Zwei Fahrgäſte 
des Autobuſſes und der Chauffeur Kazimierezal wurden 
zum Teil erheblich verletzt. Der ſchwerverwundete Woj⸗ 
tiehomjfi mußte nach einem Krankenhaus geſchafft weroen. 
Die von dem Zuſammenſtoß benachrichtigte Polizei hat 
50 e zur Feſtſtellung der Schuldigen einge⸗ 
eitet. (a 


Ein Pferd für drei Zloty. 


Im Bulletin des Zentralverbandes der landwirtſchaft⸗ 
lichen Organtjatton vom 9. Januar d. Js. heißt es: Die 


Naſſenmord bei Blalyſtok. 

Ein ſurchtbares Verbrechen wurde vorgeſtern im Dorſe 
Maſuszyn Wielli im Kreiſe Wolkowyſt verübt. 
Dort war der Bauer Joſef Suszlo mit einem Karabiner 
beivaffnet zu feinem Bruder gegangen und hatte ihn nach 
kurzem Wortwechſel e en. Dann eilte der 
Mörder in die Wohnung und wollte auch die Schwägerin 
erſchießen. Es gelang ihr aber noch im leßten Augenblick 
aus der Wohnung zu 1 Der Mörder ließ nun ſeine 
teufliſche Wut an den beiden kleinen Kindern des Bruders 
aus. Er ſchlug auf die Kinder, von denen das eine 3 and 
das andere 1½ Jahre zählte, mit dem Kaxrabinerkolben 
ein und verletze ſie 1 Ein Kind verſtarb 
bald darauf, während das andere mit dem Tode ringt, 
Nach vollbrachter Bluttat nahm der Mörder 4 Kilo Wurſt 
und ein Stick Speck aus der Wohnung des ermordeten 
Bruders an ſich und floh damit. Doch nach einigen Stun⸗ 
den ſtellte er 05 ſelber der Polizei und geſtand ſeine Tat 
ein. Er wurde ſofort verhaftet. 


Den Bruder erschlagen. 
Arien den beiden Stiefbrüdern Nikodem Czerwinſki 
und 


ladyllaw Majewſet aus dem Dorfe 5 8 5 | 


im Kreiſe Opatom bet Kielve entſtand wegen eines Mal 


Tragödien des Lebens. 


chens eine Schlägerei, während der ſich die beiden Brüder 
gegenſeitig ſchwere me beibrachten. Nilodem 
Ferrit verſtarb am nächſten Tag an den Folgen der er⸗ 
haltenen Verletzungen. Der Mörder wurde feſtgenommen. 


Den Liebhaber der Frau erſchoſſen 
und Geibiimord begangen. 


Eine blutige Tragödie hat ſich in dem Städtchen 
Inowrocla w abgelpielt Dort war vor einigen Tar 
gen der 30 jährige Piotr Mikosz mit der 30 jährigen ver⸗ 
ehelichten Wierzak angekommen, die ihren Ehemann ver⸗ 
laſſen hatte und mit Milosz geflohen war. Vorgeſtern 
kam der Mann der Wierzak in Inowroclaw an und begrg« 
nete feiner Frau mit ihrem Liebhaber auf der Straf. 

wiſchen ihnen entſtand ein chigen Streit, wobei die 

jergat zu Kurden verſuchte. Wierzal zog hierauf einen 
Revolver und ſchoß zweimal auf jeine Frau, die er ſchwer 
verletzte, Gleich darauf ſchoß er auch den Mikosz nieder. 
Schließlich richtste er die Waffe gegen ſich und Nino ſich 
zwei Kugeln in den Kopf, Ex 10 tot. Die ſchwer⸗ 
verletzte Frau wurde nach einem SEN gebracht. 
Dieſe Bluttat hat in Indwroelaw große Aufregung her⸗ 
vorgerufen. 


Verbandsorganiſatjon in Luck teilt mit, daß man auf den 
1 ten in der Wojewodſchaft Wolhynien ein Paar 
leinere Arbeitspferde für 30 bis 40 Zloty, ein Paar geb⸗ 
ßere Pferde für 100 0 kann, Reitpferde And 
im Preiſe von 250 bis 350 Zloty zu haben. Außerdem 
treten oft Fälle ein, Dat Mei für 3 bis 7 Zloty verkauft 
werden, wie es z. B. kürzlich im Kreiſe Zoolbunomo der 
Fall geweſen ift, 5 

Lenezyca. Schwerer Unfall beim Putzen 
eines Revolvers. Auf dem Gehöft des Landwirts 
Waszkiewiez im Dorfe Sobotka, Kreis Lenczyca, war der 
Daikhtige echt des Landwirts Kazimierz Ehatpiclt mit 
dem Pützen eines ſeinem Herrn gehörigen Revolvers ber 
ga . an Charbieki 0 unvorſichtig zu Were, 
daß plötzlich ein 1 losging und von der Kugel die in 
der Nähe ſtehende Frau Waszliewiezs, Marſanna, 43 
Jahre alt, in den Hals 15 und ſchwer verwundet 
wurde. Das Opfer des Unglücksfalls wurde in ein Kran⸗ 
kenhaus in Lenezyca überführt. Charbicki wurde von der 
Polizei bis zur Durchführung der Unterſuchung in Haft 
genommen. (a) 


Konin. Feſtgenommene Straßenräuber. 
Hier wurde vorgeſtern = dem Marfiplage der Einwohner 
dieſer Stadt Wojciech Klasla, 59 Jahre alt, von zwei 
Männern angehalten, die von ihm unter Drohungen 50 
Slug auf Schnaps verlangten. Klaska ergriff vor den 

ktraßenräubern die Flucht und begann um Hilfe zu rufen. 
Die beiden Strolche ſetzten ihm jedoch nach, holten ihn ein 
und 1 1 ihn zu überwältigen. Inzwiſchen waren 
auf die Hilferufe 1155 Vorübergehende herbeigeeilt, worauf 
die Strolche von Klasla abließen und die Flucht ergriffen. 
Sie wurden jedoch 1 5 und Inch ihres Miderſtandes 
nach dem Polizelkommiffarſat abgeführt. Hier erwiesen 
ie ſich als ein Ignaen Woſtezal und Stefan Wisniewiki, 
ie in einem in der Nähe gelegenen Dorfe wohnen, aber 
nirgens gemeldet waren. Heide Straßenräuber beftritien 
die Beraubung Klaslas beabſichtigt zu haben und gaben 
an, ihn nur zum Spaß eingeſchichlert zu haben. Sie 
wurden trotzdem in das Gefänguts eingeliefert und gegen 
fe ein Shrelberfahten wegen Straßenüberfalles eingeleizet, 


Sieradz. Mit dem Auto gegen die Haus⸗ 
mauer. Eine 1 etötet. In dem Markt⸗ 
lecken Wladyſlawow, Kreis Sierabz, fuhr ein von dem 

hauffeur Jan Matuszewſki gelenktes Auto auf den Markt 
platz des Städtchens, als ihm plötzlich durch ein ſchau · 

wordenes Pferd eines Bauernwagens ein Hindernis eat⸗ 
and. Um einem Zuſammenſtoß auszuweichen, riß der 

hauffeur das Steuer nach rechts und geriet mit dem Auto 
auf den Hürgerſteieg und fuhr gen eine Pe an. 
Die zufällig in dieſem Augenblick vorübergehende Adjährige 
Stefania Mindler wurde pan dem Kühler des Autos an 
die Wand des Rau gedrückt und erlitt hierbei ſo ſchwere 
Verletzungen, daß fie bald darauf an deren Folgen vor⸗ 
ſtarb. Die Leiche der auf ſo tragiſche Weiſe Verunglückten 
wurde bis zum Eintreffen einer gerichtsärztlichen Kom⸗ 
miſſion unter Polizeiſch ſtellt. Der Chauffeur Matu⸗ 
Zzewſti wurde von der Polizei bis zur Durchführung der 
Unterſuchung in Haft genommen. (a) 

Radomſt. Blutige Ghetragödſe im 
Dorfe. Im Dorfe Mlotkow, Kreis Radomft, ereignete 
ſich eine blutige Ehetragödie, der der 37jährige Landwirt 
Stefan Goldrzych zum Opfer fiel. Die 28jährige Frau 
Goldrzychs hatte mit dem 22jährinen Sohn eines Nach⸗ 
barn Stanislaw Kazimierſki ein Llebesverhältnis ange⸗ 
knüpft, von dem ihr Mann Kenntnis erhielt. Er beſchloß 
daher, dem Verhältnis ein Ende zu bereiten. Vorgestern 
gab er feiner Frau dor, daß er ſich nach der Mühle ber 
gebe, wo er längere Zeit verweilen werde. Goldrzych 
kehrte jedoch bald darauf nach Hauſe zurück und traf in 
ſeiner Wohnung den Liebhaber jeiner Frau Kazimierſki an. 
Der betrogene Ehemann zog nun einen Revolver und feu⸗ 


erte auf den fliehenden Kazimierſti zwei Schüſſe ab, die 
aber jehlgingen. Hierauf ſchoß Goldrzych auf ſeine Frou 
und verwundete fie durch zwei Schüſſe in den Bruſtlaſten 
ſchwer, jo daß ſie blutüberſtrömt zu Boden ſanl. Schließ⸗ 


lich ſchoß ſich Goldrzych ſelbſt eine Kugel in den Kopf und 


erlitt den Tod auf der Stelle. Die ſchwerverletzte Frau 
wurde nach einem Krankenhaus gebracht, 


— Raubüberfall oder Simulation? 
Der Reſtaurateur aus dem Dorfe Przendeow, Gemeinde 
Malyezyn, Kreis Radomſt, Roman Orloppfti, meldete der 
Polizei, daß er, als er mit einem Wagen aus der Sladt 
nach Hauſe zurläclehrte wobei er die in der Stadt ein⸗ 
gekauften Waren mit Ha führte, von Räubern überfallen 
worden jei. Zwiſchen den Dörfern Mlynek und Eienzlo⸗ 
wiee ſeien plößlich aus einem Gebüſch am Wege zwei mas⸗ 
kierte Banditen geſprungen, die den Wagen anhielten und 
von Orlowſti die Herausgabe des Geldes verlangten. Da 
Orlowſti nur einen geringen Betrag bei ſich hakte, durch⸗ 


en die Banditen den Wagen und raubten die einge: 


üften Waren im Werte von 350 Zloty, worauf fie die 
Flucht ergriffen und entkamen. Trotz der e auf 
genommenen Verfolgung der Bandiken konnte keine Spur 
von ihnen entdeckt werden. Der hierauf nochmals ver⸗ 
nommene Orlowſki begann ſich bei ſeinen Ausſagen über 
den Verlauf des Ueberfalles zu i ſo daß der 
Verdacht entſtand, daß er den Raubüberfall fimultert har. 
Die Unterſuchung der Angelegenheit wird von der Polizet 
fortgeführt. (a) 

Pleß. Von der d dean end aufge 
ſpießt. Ein furchtbarer Merfehrsunfall ereignete ch 
am Sonnabend nachmittag um 5 Uhr an der Pleſſer Krens⸗ 
ſchmiede, wo ein Auto des Grafen Thun aus Konezyce, in 
dem dieſer, der Oberſt i. R. Adamowiez aus Teſchen und 
der 17 00 eur des Grafen Thun ſaßen, mit dem Fuhrwerk 
des Fleiſchermeiſters Fuchs aus Dziedzitz zuſammenſtieß. 
Das Fuhrwerk befand ſich auf der linken Seite der Straße. 
Die Wagendeichſel drang durch die Schußſcheihe und bohrte 
ſich dem Oberſt Adamowiez durch den Fall: Außerdem 
wurde Oberſt Adamowiez die Wirbelſäule gebrochen. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. Graf Thun, der den Wagen 
lenkte und fein Chauffeur erlitten durch Glasſplitter Ver⸗ 
letzungen im Geſicht. Der Wagenlenker verlor in der 
Aufregung die Beſinnung und raſte mit ſeinem Gefährt in 
Richtung Gottſchalkowitz davon, wo er feſtgenommen 
wurde. Der Fuhrmann trägt die Alleinſchuld an dem 
ſchweren Unglück. 9 7 0 und fein getöteter Begleiter 
befanden ſich auf der Rückfahrt von den in der vergangenen 
Woche veranftalteten Jagden des Fürſten von Pleß. 3 


Theaterverein Thalia 
Münnergelangberein, Petritauer 243. 
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Sonniag, den 17. Jaunar, 6 Uhr abends 


zwelte Wlederholung 
„Frauen haben das gern“ 


Muſikalſſcher Schwank mit Geſang und Tanz 
in 3 Akten von F. Arnold und E. Bach. 


Mufit von Wolter Kollo. 
Geſangstexte von Rideamus. 


0 9 90 von dem Enſemble der Thalia⸗Bühne, 
al 


Hilde Stenzel⸗Bromberg 


Das W unter e Muftk⸗ 


elhentte karten Im 
Haven 107, den 


Dvogerfe Nong Dietal, Petri- 
der Dorfi 23 


Voroasfa 
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Zahlungs aufſchub 
um 2 Jahre verlüngert? 


Die engliſch⸗ſranzöſiſchen Meinungsverſchiedenheiten 
in Sachen des Zahlungsauſſchubs. 


Paris, 12, Januar, Finanzminiſter Flandin hatte 
am Montag noch einmal eine längere Ausſprache mit dem 
engliichk nanzſachverſtändigen Leiht Roß, der ſich noch 

in Lau des heutigen Dienstag nach London zurückbeglet, 
um ſeine Reglerung über den Standpunkt Frankreichs zu 
errichten. Obgleich über die noch beſtehenden Meinungs⸗ 
derſchiedenheiten zwiſchen den beiden Ländern in Aub, 
kracht der Erklärung Dr. Brünings franzöſſſcherſeſts noeh 
größeres Schweigen bewahrt wird als jemals, weiß man 
doch, daß die Hauptſchwierigkeit in der Feſtſetzung der 
Dauer des gahlungsaufſchubs liege. Frankreich wolle cin 
Jahr, höchſlons zwei, nicht Überſchreiten, da es befürchte, 
daß eine längere Dauer die endgültige Beerdigung des 
1 nach ſich ziehen könne. 
ieſes Moratorium ſoll ſich jedoch nur auf den ger 
schütten Teil der Houng⸗Zahlungen erſtrecken, während der 


ungeſchügte Teil in Form von Reichsbahnobligationen an 
die abgeführt werden joll. Dieſer Teil ſoll jedoch 
dem Reich auf dem Anleihewege wieder zur Verfügung ner 


ſtellt werden. Man hat außerdem die Frage aufgeworfelt, 
ob man nicht Amerkka einen Teil dieſer Obligationen an 
bieten ſolle, falls es auf die interalliierten Schulden ver⸗ 
Bacher jollte. Vielfach verbreitete Gerüchte von einem 

jährigen Zahlungsaufſchub werden hier vorläufig nich: 
bejtätigk 


Brünings Erklärung leſne Drohung. 
Der Standpunkt der engliſchen Regierung. 


London 12. Januar. Das engliſche Kabinett hat 
es, der „Times! zufolge, abgelehnt, aus der Erklärung 
Brünings über die Tributfrage eine Drohung oder ein 
Ultimatum herauszuleſen. Die Erklärung gebe, nach Ur 
ſaſſung des Kabinetts, lediglich die Auſichten der deulſchen, 
Regierung über die Lage wieder, wie fie durch den B r 
Bekicht aufgedeckt worden ſei. Das engliſche Kabinett ſei 
weiter der Meinung, daß es im Augenblick nichts mit der 
Frage zu tun habe, ob Dr. Brüning den richtigen Zeit⸗ 
Punkt für ſeine Erklärung gewählt habe. Somit entfalle 
etzt die Notwendigleit, der Erklärung beizuſtimmen oder 
fie zu verurteilen. Die Gelegenheit hierzu werde erſt in 
Laufanne kommen. 


Haftentlaſſung Gandhis? 


London, 12. Januar. In Britiſch⸗Indien iſt das 
Gerücht von einer Seborjtehenben Haftentlaſſung Gandhis 
veibreitet. Der indiſche Führer, jo heißt es, werde gegen 
Ehrenwort aus dem Gefängnis entlaſſen werden, aller: 
diügs mit Aufenthaltsbeſchränkung an einem beſtimmren 
Ott. Eine Beſtätigung dieſer Angaben durch die britiſchen 
Behörden liegt bisher noch nicht vor. Die Vereinigung der 
en Baumwollmakler in Bombay hakte geſtern ein⸗ 
stimmig eine Proteſtentſchließung angenommen, die gegen 
die Feſtnahme Gandhis, die als eine Beſchimpfung ganz 
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Sie erſchral, denn ihr erſter Gedanke fagte ihr, daß fie 
feiner aun nicht mehr würdig fet. Aber das Geborgenſein 
an ſeiner Seite verlockte ſie, hieß fie ſchweigen, vergelten 
wollte fie ihm, daß er fie unbewußt gerettet hatte, ein 
gutes, braves Weib wollte fie ihm fein und in biefem Ge⸗ 
danken nahm fie den Antrag an. 

Nun hatte es der Lindenhofer eilig. 

Ueber Weihnacht dauerte ihm das Warten zu lange, 
vor Kathrein wollte er Hochzeit machen, was auch der 
Vroni recht war. 

Sie hat es nicht bereut und auch der Lindenhoſer nicht, 
denn die Vronk it ihm allzelt ein braves Weib geweſen. 

Sie arbeitete und ſchaffte, umgab ihren Mann mit 
liebender Sorge, denn gerade ihre Schuld war der Grund 
zu ihrer Demut. Sie hatte ja fo viel ihrem Manne ab⸗ 
zubitten und tat es auch in treuer Pflichterfüllung. 

Später erfuhr fie, daß Franz aus dem Gefängulſſe, in 
dem er drei Jahre zugebracht hatte, entlaſſen worden war 
und die Halterin geheiratet hatte, von der feine kranke 
Mutter während der Zeit ſeiner Abweſenheit gepflegt 


Indiens bezeichnet wurde, Stellung nahm In der Eut⸗ 
schließung war eine ganze Reihe bon Kampfmaßnahmen 
vorgeſchlagen worden. 


Auch die Frau Gandhis verhaſtet. 
Die Gattin des indiſchen Volksführers Gandhi, die ji 
altip an dem Ungehorſamsfeldzug gegen die britif 
Regierung beteiligt hatte, iſt auch verhaftet worden. 


Abbruch der diplomaliſchen Beziehungen 
zwischen China und Japan? 


Chinas Aupenminifter fordert ſcharſe Maßnahmen gegen 
Japan und will zurücktreten. 

London, 12. Januar, Der chineſiſche Außenmintiter 
Dr. Eugen Tſchen beabſichtigt, briliſchen Meldungen aus 
Schanghal zufolge, feinen Nitrit zu erklären, Dieſer 
Schritt jei als Proteſt gegen die Nichkausführung des pon 
ihm vorgeſchlagenen ſcharfen Kampfes gegen Japan aufzu⸗ 
faſſen. Dieſelbe Quelle meldet, daß amtlichen Nachrichten 
der chineſiſchen Regierung zufolge, die Regierung nach einer 
Verweigerung des Rücktrittsgeſuches Tſchens beabſichtige, 
die diplomatiſchen Beziehungen zu Japan abzubrechen und 
den deutſchen und den amerkkaniſchen Botſchafter in Tofin 
mit der Vertretung der Intereſſen Chinas zu beauftragen. 
Die chineſiſche Regierung werde ſich dann ganz der Erledi⸗ 
gung innerpolitiſcher Maßnahmen widmen in der Hoff⸗ 
nung, daß Staatssekretär Stimſon eine Konferenz der 
Unterzeichnerſtaaten des 9⸗Mächtegbkommens zur endgül⸗ 
190 Regelung der mandſchurfſchen Fragen ermöglichen 
werde. 


Japaniſch⸗chinefiſcher Zwiſchenfall 

in Tſinatau. 

Tſingtau, 12. Januar. Die Zeitung der Kao⸗ 
mintang hakte ihrer Sympathie für das Attenkat auf den 
Kaiſer bon Japan Ausdruck gegeben. Mitglieder der ja⸗ 
paniſchen Kolonie ſind darauf in das Gebäude der Zeitung 
eingedrungen und zerſtörten die Maschinen. Sodann ſteck⸗ 
ten ſie die Redaktionsräume in Brand. 


Vordringen der roten chineſiſchen Armee 


Moskau, 12. Januar. Nach einer amtlichen ruſ⸗ 
ſiſchen Meldung aus Nanking haben die Truppenteile der 
chineſiſchen roten Armee im Kampf gegen die Kantoner 
Regierungstruppen mehrere Städte erobert und Befehl er⸗ 
halten, auf Kanton zu marſchieren. Die Kanton⸗Regie⸗ 
tung hat jofort Truppenzuſammenziehungen angeordnet, 
um den roten Vormarſch zum Stillſtand zu bringen. 

Tokio, 12. Januar. Chineſiſche 11 5 Trup⸗ 
150 griffen die Stadt Sfinmintun an der Peking⸗Muldon⸗ 
Eilenbamn an und machten die aus einer Kompanie In⸗ 
ſanterie und einer Pionierabteilung beſtehende Beſatzung 
nieder. Japaniſche Hilfstruppen erſchienen auf dem Platz, 
vertrieben die Chineſen und beſetzten die Stadt von neuen. 


denn Lorenz, ihr Erſtgeborener, hatte die Wildheit ſeines 
Vaters geerbt. Dann kam der Bertl, ein freundliches 
Büblein, mit ſauften, blauen Augen, das Ebenbild des 
Lindenhofers. Beide Buben wuchſen zuſammen auf, 
wurden gleich erzogen, der Lorenz aber zeigte ſchon als 
Kind Zorn und Eigenſinn, während ſich Bertl ſtill und 
ſanft verhielt. 

Es war an einem Fronleichnamstage, man hatte die 
Wege mit Blumen beſtreut und vor die Häuſer zartſeidige 
Birken gepflanzt, alles prangte in dem Schmucke der 
Pfingſtroſen und Federnelken, als die Lindenhoſerin zu 
ihrer ſterbenden Freundin gerufen wurde. 

Dieſe lag mit abgemagerten Wangen und hohlen Augen 
im Bette, ihr zur Seite ihr Kind, das Linerl, im weißen 
Kleidchen, mit blauen Bändern geſchmückt, das Kränzlein 
im blonden Kraushaar und einen Strauß Pfingſtroſen in 
den Händen. 

Gerade war es von dem Umgange heimgebracht 
worden, wohin es ein Schulmädchen aus dem Haufe mit⸗ 
genommen hatte. 

„Behalt' das Linerl, Lindenhoferin“, bat die Kranke. 
„Ich kann nicht flerben vor Sorg', wenn ich das Kind allein 
zurücklaſſen müßt.“ 

Die Lindentoferin hatte ein gutes Herz. Sie ſtellte 
ihre Freundin unter gute Obhut und nahm Linerl zur 
Beruhigung gleich mit ſich. 

War das eine Freude auf dem Lindenhoſe. 

Es ſchien, als ob das Kind im weißen Kleidchen, das 
erſt zwei Jahre zählte und das jedem einzelnen auf dem 
Hofe ſein Patſchhändchen gab, den Sonnenſchein ins Haus 
gebracht hätte. 


worden war. 
Da hatte die Lindenhoferin eine große Sorge verloren, 
aber das Verhängnis kam auf einer anderen Seite zurück, 


Die Mutter des Kindes farb noch am ſelben Tage und 


Nadio⸗ Stimme. 


Mittwoch, den 13. Januar 1932, 


Polen. 

Lodz, (288,8 M.). f 
12,10, 15.50, 16.40 und 19.40 Schallplatten, 16.20 Boge 
trag: Der Stein der Weſſen, 10.55 Engliſcher Unterricht, 
17.10 Vortrag, 17.30 Tſchechiſche Mufit, 18.50 Berichte 
denes, 19.45 Preſſe, Berichte, 20 Mufttaltiches Feuilleton, 
20.15 Unterhaltungsmuſik, 21.25 Literatur, 21.40 Kam⸗ 
merkonzert, 22.25 Nachrichten, 22,40 Uebertragung aus 
ländiſcher Stationen. 


Ausland. 


Berlin (716 153, 418 M.) 1 
11.15 und Schallplatten, 16.30 Muſitaliſche Darbietungen 
Me altameritaniſchen Motiven, 17,30 Mufitaltiche Ju⸗ 
gendſtunde, 19.15 Gute Schlager, 20.80 Drama: „Michael 
kramer“, 22:30 Abendunterhaltung. 

Sangannerg (635 159, 472,4 M.). 7 
7.05, 13.05 und 17 Konzert, 11.20 7 Schul. 

ſunk, 12 Schallplatten, 15.50 Kinderſtunde, 20.50 Gro⸗ 
leske: „Der grüne Kakadu“, 22,30 Nachtmuſik, 28 Konzer! 
23.45 Beim Dortmunder ES N 

Königswuſterhauſen (998,5 kHz, 1635 M.). 

12.05 und 14 Schallplatten, 14.45 Kinderſtunde, 
Foauenftunde, 16.80 Konzert, 20 Milltärkonzert, 
Unterhaltungsmuſik, danach: Abendunterhaltung. 

Prag (617 1 487 M.). 

11 und 18 Schallplatten, 12.35 und 16.10 Konzert, 15.80 
Lieder, 19.20 Schauſpiel, 21 Orcheſterkonzert. 

Wien (581 195, 517 M.). 
11,30 und 17 Konzert, 12.40 und 13.10 
16.30 Jugendſtunde, 19,35 Schlagerlieder, 2 
kongerk, 22.20 Tanzmuſik. 

C ˙² ! ꝛ : h 7¹¹dæ . ² m 


deutſche Sozjaliſtiſche Arbeitspartei Polens 
Vertrauensmännerrat der Stadt Lodz. 


Sonnabend, den 16. Janugr, 7 Uhr abends, im Lok 
Petrikaner 109 zung des Vertrauensmännerrates der 
Stadt Lodz. Die Vorſtände der Ortsgruppen werden er⸗ 
ſucht dafür zu ſorgen, daß sämtliche Mitglieder des Note 
erſcheinen. Der Vorſitzende. 
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Schallplatten, 
Wuunſch⸗ 


Achtung! Frauen! Am Mittwoch, den 13. d. Mie 
um 7 Uhr abends, findet die übliche Zuſammenkunft ſtal 
Da wichtige Angelegenheiten besprochen werden, iſt das 
Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht. 

Lodg⸗Süd, Lomzynſtaſtraße 14. Donnerstag, den 14. 
Januar, 7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmänner⸗ 
ſitung. 

Lodz⸗Oſt. Freitag, den 15. Januar, um 7 Uhr abend 
Vorſtandsſizung mit Teilnahme der Vertrauendmänie: 
und der Repiſtönskommiſſton. 

Lodz⸗Nord, Polna 5. Donnerstag, den 14. d. Mie. 
6.30 Uhr abends, Vorſtandsſitzung mit den Vertrauens 
männern und der Rebiſtonskommiſſton. 

Nomo⸗Zlotno. Donnerstag, den 14. Januar, 7 Uhr 
abend, Vorſtandsfitzung mit Teilnahme der Rev 
ſionskommiſſion. 
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mit den Buben, wuchs mit ihnen auf und blleb bei der 
Arbeit die beſte Stütze der Lindenhoſerin. 

Als die Zeit der jungen Liebe kam, bewarben ſich Heide 
Brüder um ihre Zuneigung. Linerl war mit jedem freund⸗ 
lich, fand zuerſt Gefallen an Lorenz' leidenſchaftlichem 
Werben, doch als ſie ſah, wie Haß und Eiferſucht in ihm 
immer höher wuchſen, wie er bei jeder Gelegenheit Streit 
und Hader ſuchte, wich ſie von ihm zuruck und wandte ſich 
dem Bertl zu, den ſie immer lleber gewann. In ſeiner 
Nähe fühlte fie ſich geborgen, es gab für fie kein anderes 
Glück, als Bertls Weib zu werden. 

Und nun war die ſchreckliche Drohung gekommen, 
Kindesliebe und ein grauſames Schickſal zwangen fie, 
ihrem Glücke zu entſagen. 

Wie eine Blume, die der Rauhreif getroffen, ließ fie 
ihr Köpſchen hängen. Die Zither lehnte verſtaubt im 
Winkel, die Roſen am Fenſter, die fie ſonſt mit liebender 
Fürſorge pflegte, die ihre beſondere Freude waren, welklen, 
und des Mädchens jauchzender Geſang, der ſonſt das Haus 
erfüllte, war verſtummt. 

Lorenz kam jetzt faſt jeden Tag auf den Lindenhof. Er 
trieb zur Hochzeit, war er doch nicht ſicher, daß Linerl ihm 
abwendig gemacht werden könnte. Und gar, wenn der 
Bertl zurückkehren ſollte, den er zwar durch den Verdacht 
unſchädlich gemacht hatte, aber man konnte nicht wiſſen! 

Oder wenn Linerl einen andern Ausweg fände, wenn 
ihr das Opfer, das fie ihrer Kinvesliebe bringen wollte, 
doch zu ſchwer würde!? 

Linerl verachtete ihn, das wußte er, aber das tat nichts. 

„Iſt ſie erſt mein Weib, dann will ich ihr den Stolz 
ſchon austreiben! Wenn nicht mit Güte, ſo mit Gewalt.“ 

Das waren die Gedanken, denen Lorenz nachhing in 


Linerl wurde adoptiert und gehalten wie das eigene Kind. 
Sie blieb der Sonnenſchein auf dem Lindenbof. fte ſpielte l 


einſamen Stunden. 
Fortſetzuna folat.) 
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Vom Film. 


Zigeunerromanzen im „Splendid“. 


Das Schönſte an dieſem Tonfilm iſt der Ton; der 
Klang, die Fülle gefühlsreicher, gefühlsweicher neuer und 
alter Melodien, eine Zigeunerkapelle, die nicht nur auf 
zigeuneriſche Art gekleidet iſt, ſondern auch jo ſpielt. Mil 
großer Leidenſchaft in Gebärde und Ton, deren Eindruck 
ſtärker wird durch die optiſche Auffaſſung der Muſik und der 
Darbietung derſelben. Die Fabel iſt dürftig: ein Zigeu⸗ 
ner, der für die Launen einer reichen exzentriſchen Frau 
eine Liebesnacht opfert, verliert dadurch ſein Zigeuner⸗ 
mädchen und verliert fie durch ſogen. „tragiſche“ Jufalls⸗ 
fügung ganz und gar, er kehrt wieder in das Zigeunerla ger 
zurück, wo man fingt und kanzt und ‚Ipielt, Die Bildwir⸗ 
fung iſt auf den Ton eingeftellt, den Ton erzeugt ein ji 
klaſſige Kapelle, geunerlapelle Rode; die Mechaniſiern 
iſt gut gelungen. Der Film ift ſehr anziehend und wird 
außerordentlich) gut aufgenommen. Die Darſteller machen 
ſich und den Zuſchanern leicht. Mit Ausnahme der 
Brigitte Helm, die die Regiſſeure immer noch als ſeelon⸗ 
loſes Katzenweibchen herausſtaffleren, geben ſie ſich mit viel 
Natürlichkeit: Joſef Schildkraut und die übrigen, beſonder⸗ 
auch ſein Zigeunermädel. Dieſer Film wird manchen 
Gegner des Tonfilms verſöhnen. 

Die rührige Direktion des Uunpathiſchen „Splendid“⸗ 
Kinos hat bereits wieder einen Schlager angezeigt: „Ei ne 
amerikaniſche Tragödie“ nach dem berühmten Work glei⸗ 
chen Namens des großen amerikaniſchen Dichters Theodore 
Dreiſer. r. 3. 


Tauſend böſe Schwiegermütter. Nach einer Statiſtik 
ber Stadinerwaltung von Hollywood beherbergt die Film⸗ 
ſtadt 11 540 Schauspieler und 5160 Schauſpielerinnen. In. 
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der Saiſon 1930/31 waren 2500 Kinder in den Film⸗ 
ateliers beſchäftigt, 1155 Zwerge, 8878 Rieſen und 1000 


Charakterdarſtellerinnen, deren Spezialität die böſe 
Schwiegermutter iſt. 
Das Filmgeſchäft rentiert ſich nicht mehr. Die For- 


Film veröffentlicht i ihre Bilanz für die erſten drei Quartzie 
des Jahres 1931. Sie hat in dieſer Zeitſpanne mit einem 
Verluſt von 2851996 Dollar (faſt zwanzig Millionen 
Schilling) gearbeitet. Im Vorjahr hat ſie in dem gleichen 
Jahresabſchnitt einen Reingewinn von 8 280 551 Dollar 
(rund ſtebenundfünfzig Millionen Dollar) erzielt. 

Von kommenden Filmen. Konrad Veidt ſpielt die 
Hauptrolle eines „Raſputin“⸗Films, den Adolf Trotz in⸗ 
ſzeniert. Außer ihm wirken Paul Otto und Charlotte An⸗ 
der mit, — Then Harbou ſchreiht das Manufkript ein e 
Films „Aus de . Tagebuch einer Frauenärztin“, der gegen 
den Abkreibungsparagraphen W nimmt. 


Theaterverein „Thalia“. 


Alle ſind überraſcht 
Die Theaterabende des Thalia⸗Vereins. 


Uns wird geſchrieben: Die deutſche Oeffentlichkeit iſt 
gänzlich davon 10 wie ſehr günſtig ſich in dieſer 
Spielzeit die deutſche Theaterſache in Lodz entwickelt. Das 
Haus iſt ſtändig ausverkauft. Viele müſſen daher um⸗ 
kehren und ſich 17 zur nächſten Aufführung gedulden. Im 
Haufe ſelbſt gelingen ſchauſpieleriſche Leiſtungen, die dem 
Ihalta-Berein ſehr zur Ehre gereichen und vielfach über 
diejenigen eines Berufstheaters hinausreichen, wie Kreai 
und Publikum andauernd mit großer Genugtuung feit 
ſtellen. Durch ſpontane Heiterkeitsausbrüche und ſtürn 
ſchen Applaus gibt das Publikum ſeinem Beifall Ausdruck 


Eine Stimmung entſteht fo, die alle mitreiſt, erfreut, be 
geiſtert. Das fähige Enſemble des Theatervereins hat viel 
neue Freunde für die deutſche Theaterbewegung in unſerer 
Stadt hinzugewonnen. Mit neuem Mut geht die Ent 
wicklung weiter zu neuen Erfolgen. — Der Kartenvorver⸗ 
lauf Für die Aufführung am kommenden Sonntag, den 
17. Januar, geſchieht wiederum durch die Geſchäfte von 
Reſtel und Dietel. Es wird dies die zweite W derholung 
des fabelhaften See ee „Frauen haben das gern“ ſein 


Sport. 


Senſationeller Antrag der Arbeiterſport⸗Vereine. 


Die Lodzer Arbeiterſport⸗Vereine haben für die Jude 
resverſammlung des Lodzer Fußball⸗Bezirksverbandes, die 
am 23. Januar ftattfindet, einen Antrag eingebracht, der 
die Streichung der Fabrikvereine aus dem Verband ver 
langt, Begründet wird der Antrag damit, daß die Fab 
fen mit ihren Sportorganiſationen für ihre Erzeugniſſe 
Reklame treiben und daß die Fabritvereine die erſte Etappe 
zum Berufsſport ſind. Dieſer Antrag hat gewiſſe Chancen, 
von der Generalverſammlung angenommen zu werden, da 
die Fabrikvereine für die übrigen Sportvereine gewiſſer 
maßen eine ſtarke Konkurrenz bilden. 


Keine Aenderung des Liga⸗Spielſyſtems. 


3 Projekt der Kralauer Vereine um Aend 
des Siehe der Ligameiſterſchaft hat keine Au Rt 
angenommen zu werden, da ſich die Warſchauer wie and 
andere Vereine gegen die Einführung dieſer Neuerung aus 
geſprochen haben. Es iſt ſomit anzunehmen, daß di 
vorſtehenden Spiele nach dem vorjährigen Plan ausgerra⸗ 
gen werden. 


Hilmmanuflript: E. Bodo. 
Aufnahmen: Ing. J. Steinwurzel. 
Beginn der Vorſtellungen um 4 Uhr nachufittags, Sonnabends und Sonntags um 12 Uhr mittags. 


Muſtk: H. Wars. Filmatelier: B. W. B. Bemerkung: 


Die Premiere in Warſchau beehrte der Herr 
Staatspräsident mit feiner Anweſenheit. 


„Bamenloſe Belden“ 


In den Hauptrollen: Maria Bogde, Eugenjnsz Bodo, Zula Pogorze ta, Pawel Owerlla, St. Sielaniti, 3. No. 
land, Adam Brodaiss, Stefan Jaracz, W. Bieganfti, Ga. Skonſer ny. W. Gawiikowſti. 


Bodo ſowie Regiſſeur Waszynſki werden bei der Premier 


Marja Bogda, Adam Brodicz, 
or und PAT. — Paſſepartouts außer amtliche ungültig 


zugegen ſein und Autogramme austeilen. — Wochenſch 
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Heute feierliche P feierliche Premiere! f ne ſchönſte Werk br polniſchen Produb 


Regie M. Waszynſtt 


Chor Wars. 


Echnell⸗ und hartirounenden enalſſchen 
Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin, 
Oele, in, und gusländiſche Hochglanzemaillen. 


e Fuß bodenlacfarben, ftreichfertige Oelfarben 


Zuak zastrs. 


in allen Zünen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Etofl⸗Farben zum hünslichen Warm. und Raltfürben, 
Lederfarben, Pelitan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
forwie fümtliche schul-, Künſtler⸗ und Malerbedarisartitel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner Lo Wölczanska 


%%, 


e dar 


Sonni den 17. Januar 1092 


Nochmalige 
Wieberpolung 


Aſchenbrödel⸗ | 


von C A. Görner — in 6 Bildern. 

Nach d. Aufführung gemättiches Bolfı..nmenfein, 

P. 8. Eintrittskarten find bereits im Vor⸗ 

2 verkauf bei der Firma A Meiſter & Co., Petri⸗ 
kauer 165, zu haben. 

i Preiſe der Plätze: 

und 1.50. 

eee 


Zloty 4.—, 3.—, 2.30, 2.— 


PE 


Dr. 


med. Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 


Pitsudskiego(Wschodnia)65 


Eee &knack 12.30 
72 t. 2. 
Zurückgekehrt. 80 und s7. 


Sonn- und Feiertags von 12—1, 


III" 


129 


Spezielle Abteitung 
für Kind erſchuhe 


Achtung! 
f 


Kinder⸗ 
Wäſche 


? Halbſchuhe von Zl. 9.80 
Zu haben bei 


J.FRIMER Petrikauer75 


Filialen: Petrikauer 112 und Petrikauer 148 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut und venerifche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Diathermie 
Andrzeja 5, Je ephon 15940 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Schuhe von Il. 11.— 


. haben in der Eber Belle, 
aekumg“ lei amen (c{ülg. 


Mumm 


Mh 


vertraut mit jeder Ar: 


Fi Aung; Gute Beuguife 
3 Geſt. Offerten unter 
„Meiſter“ an die Ge⸗ 

3 fehäftsftelle ds. Blattes f 


ENT 


Originelle 
Mas lentoſtüme 


in großer Auswahl ver 
leiht Olga Pie ch. Anna⸗ 
ſtraße 2“, linke Ofſtzine, 
3 Treppen hoch. 


»Gebrauchtes 


Harmonium 


klein, in gutem Auftanbe, 
zu kaufen geſucht Offerten 
unter „Harmonſum an die 
„ Volfszta“, zu richten. 


Or med. 


M Feldman 


Irauenarzt und 
Geburtshelfer 
wohnt fetzt 
Zawadzka 10 
Tel. 155,77, Sprechſtunden 
von 3—5 nachmittags. 


Dr, med. 


W. Eychner 


Geburtshilfe und Frauen ⸗ 

krankheiten wohnt letzt 

Cegielniana 4 (früher 30) 

(Reben dem Kino „Czary“) 
Tel. 13472. 


Empfängt von 2.30 —4 u. 
von 7—8 Uhr abends,. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spezialärzte 
Zawadsia Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn» u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 

ürztin nen empfangen 


Konſultation 3 Aloin. 


Ne chemische Wäscherei und Färberel 


von leb rich Omencetter 
Zamenbofa 15 
we ſich der geehrten Kundſchaft 
S ee TE 
— Spezialität; Schönfärberel — 


deulſcher Kultur⸗ und 
Bildungsverein 


2Jortſchritt“ 


Heute, Mittwoch. ab 7 7,30 Uhr Kilinſkiego 45 


Vereinsabend. Geſangſtunde 


des Münnerchores 
Die Sänger werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß mit dem Geſang ohne Rückſicht auf die Jahl 
der Erſchienenen pünktlich um 8 Uhr begonnen wird. 


Sonntag, den 17. Jannar 1932, 10 Uhr vorm, 


Beſichtiaung 
des Lodzer Eleltrizitätswerles 


Da das Gtektrizitätswerk nur eine beſchränkte 
Zahl von Beſuchern aufnehmen kann, wird die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ am Freitag 
und Sonnabend von 0 Uhr vorm bis 7 Uhr abends 
Einlaßkarten unentgeltlich verabfolgen. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute Kazimierz Kru- 
kowski — Schlager; morgen „Sprawa Prey - 
fusa“ 

Kammer-Theater: Heute „Hau Hau“; mor- 
gen „Miss Hobbs“ 

Popuiäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 

„Bal u Zuli“ mit Zula Pogorzelska 

Capitol: Die Liebe der Georgette 

Casino: Ihre Exzellenz die Liebe 

Corso: „Maradu* 

Luna: Namenlose Helden. 

Odeon und W :dew I: Buster heiratet 

Oswiat wei Das indische Grabmal — Des 
schwarze Reiter 

Palace: Der blaue Express 

Przedwıiosnie: Rückkehr zum Leben 

Rakieta: Welt ohne Grenzen 

Splendid: Zigeunerromanzen 

Uciecha; Das Geschwader der Adler 


